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Amtsblatt für den Meramts -Uezirk Hlagold.

W 17. Erscheint wöchentlich 3mal nnd kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 -4, für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40 -4.
Donnerstag den 7. Februar.

Jnseratioiisgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- ^
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4!, ! 1

bei mehrmaliger je 6 <4. f

VW - Bestellungen auf den „ Gesellschaf¬
ter " für die Monate Februar und März
nimmt jedes Postamt an.

Amtlich e
Nagold.

An die Ortsbehörden,
die Ausbezahlung der Volksschullehrcr -Gehalte betr.

Die belreffenden Ortsbchörden werden aufge¬
fordert , bis 20 . ds . Mls . hieher anzuzeigen , ob die
Borschriften der § § . 1 und 8 der Ministe Verfügung
vom 28 . v. Mts ., Ncggsbl . Seile 10 , vollzogen , die
Sammelkassen (§ . 1) bestellt und die Miriheilungen an
die Beitragskassen ( § . 8 ) gemacht sind.

Die Mitlhcilniigen an die K . Cameralämter sind
an das gemeinschaftliche Oberaml zu übergeben , da
dieselben durch dessen Vermittlung zu geschehen haben.

Den 4 . Februar 1878.
K . Oberaml . Güntner.

Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster
Entschließung vom 1. d. M das erledigte Forstamt Altenstaig
dem Neviersörster Hsigelen  in Vebcnzttl , Forsts Neuen¬
bürg , gnädigst übertragen.

Tages - Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

Am 20 . d . M . wurde iu Baisiugrn,  O .A.
Horb , die mit sehr bedeuleuden Kosten erbaute Wasser¬
leitung durch den Staatstechniker Ehmann der Gemeinde
übergeben , was den bürgerlichen Kollegien den erwünsch¬
ten Anlaß bot , hiermit eine Festlichkeit zu verbinden,
zu der zahtreiche Gäste aus der Nähe wie aus der
Ferne sich eingefunden hatten . Ein ansehnlicher Festzug,
voran Abtheilungen der Feuerwehren vo » Ergenzingen
und Mötzingen , zog durch den Ort,  der sich diesem
Feste zu Ehren in reichen Schmuck gehüllt hatte , zum
Reservoir und den verschiedenen Brunnen . Hier fanden
Proben statt , die ein glänzendes Resultat von der
Leistungsfähigkeit der Leitung ergaben ; bis an den First
des Rathhauses hinan trieb es den gewaltigen Wasser¬
strahl . Eine Anerkennung ward Inspektor E . Seitens
des Ortsvorstandes durch die Ueberreichung eines
schönen silbernen Pokals gezollt , wofür derselbe in
herzlichen Worten der Gemeinde dankte.

Stuttgart,  2 . Feb . Verein der Vogelfrcunde.
In der gestrigen Monalsversammlung wurde über das
Ausstreuen von vergiftetem Futter für unsre im Freien
lebende Vögel Bericht erstattet . Nach eingegangencr
Erkundigung war Hr . Dr . Julius Hoffmanu es ge¬
wesen , welcher diese Frevelthat in die Oeffentlichkeit
gebracht hatte . Der Vereinsvorstand hat demselben
dafür seine Anerkennung und seinen Dank ansgedrückt,
und nachdem Hr . vr . mall . Scholl in der Reinsburgstr.
45 als derjenige bezeichnet worden war , welcher das
mit Strychnin vergiftete Futter gestreut hat,  wurde
eine Eingabe an die K . Stadtdireklion gemacht , in
weicher dieselbe gebeten ist, die vom Gesetze vorgeschrie-
benen Schritte zu thun . Der Thierschntzverein hat
ebenfalls sich an die K . Stadtdireklion gewendet und
so darf wohl erwartet werden , daß der in der ganzen
Einwohnerschaft erregten Entrüstung Rechnung getragen
werden wird.

Die Vertagung der evangel . Landessynode
soll am nächsten Freitag erfolgen , so viel man hört,
bis zum 2 . Mai.

Stuttgart.  Auf hiesiger Landesproduktenbörse
ist heute eine neue heillose „ Lebensmittetverfälschuug"
zur allgemeinen Kenntnis ; der Mitglieder gebracht
worden . Sie wird von Hamburg und Altona aus
stgnalisirt und besteht im Oelen des Waizens und an¬
derer Getreidearten , kommt aber vorzugsweise beim
Waizen vor . Durch das Oelen wird der Waizen um
10 — 12 ".o schwerer , während der Aufwand per Hekto¬
liter nur 30 — 50 L beträgt . Die Sache ist nament¬

lich für Knnstmüller gefährlich , da das Mehl dadurch
bedeutend an Gehalt verliert . Die Fälschung läßt sich
am leichtesten durch Cucumapuloer entdecken.

Stuttgart.  Auch in diesem Jahre soll , wie
in den vergangenen Jahren , eine Lotterie mil dem
Pferdemarkt verbunden werden , in welcher IlO .OOO
Loose a 1 ansgegeben werden.

Reutlingen,  4 . Febr . Herr Gustav Werner
(auch in Nagold bei vielen bekannt ) hatte dieser Tage
das Unglück , den Fuß so zu übertreten , daß er längere
Zeit das Belt hüten muß.

Schorudorf,  4 . Febr . In der Frühe des
gestrigen Tages brannte in Schnaith ein Wohnhaus ab.

Spaichi » gen,  4 . Febr . Gestern Mittags
wurde in Schörzingcn ein allein wohnender 78 Jahre
aller Mann , der sich selbst zu kochen pflegte , vor seinem
ein halbznbcreiletes Mittagsmahl enthaltenden Herd
mil theilweise verbrannten Kleidern und schweren Brand¬
wunden am Körper todt aufgcfunden . Allem nach liegt
hier ein Uuglücksfall vor.

In Eindringen,  OA . Oehringen , brach am
2 . Febr . , Nachls 12 Uhr , Feuer aus , in Folge dessen
ein Nebengebäude gänzlich abbranitte.

In Riss egg,  OA . Biberach , brach am 2 . Febr.
Nachls 10 '/- Uhr Feuer aus , in Folge dessen ein
Wohn - und Oekonomiegebäude gänzlich abbranitte.

München.  Ein Korrespondent des , ,M . C ."
verstehen , daß Adele Spitzcdcr ihre Memoncn doch
schreibt nnd ein Hamburger Verleger das fertige Ma-
nuscript um die Summe von 12,000 acguirirt habe.

In Frankfurt  hatte ein Friseur auf das Drän¬
gen verschiedener Bräute auf Ehelichung seinen Tod iu
den Wellen des Mains gesucht , denn nach einer schrift¬
lichen Notiz hatte er lieber den Tod vorgezogen , als
sich unter das Joch der Ehe beugen zu müssen.

Gera,  2 . Febr . Fürst Heinrich I -XIX . von
Rciß -Schleiz -Köstritz ( geb . 19 . Mai 1792 ) ist gestern
Morgen in Köstritz gestorben.

Berlin,  1 . Febr . Der Bundesrath stimmte irr
seiner heutigen Sitzung dem preußischen Entwurf der-
Erhöhung der Tabakssteuer bei . Ein Antrag Badens
und Bayerns , die Steuer ans inländischen Tabak von
24 aus 18 herabzusetzen , blieb in der Minorität.

Berlin,  4 . Febr . Die Abendblätter melden,
der Kaiser werde den Reichstag nicht in Person eröffnen;
die Eröffnung finde Mittwoch Nachmittag 2 Uhr statt.

Berlin,  4 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "
erhält einen Brief eines bcstunterrichleten Wiener Cor-
respondenlen , welcher den jüngsten östreichisch russischen
Noten - Wechsel bespricht , dessen befriedigendes Ergebniß
hervorhebt und dann bemerkt : Damit ist die alte
Concordanz wiederhergestellt , und dem Interesse des
Friedens ist durch die nun beenden : klare Auseinander¬
setzung mehr und besser gedient , als wenn die einge-
lretene Verstimmung lalent geblieben wäre.

Berlin,  5 . Febr . Die Einladung zur Conjerenz
wurde durch den östreichisch - ungarischen Botschafter
Grafen Karolyi hier übergeben . Die kaiserliche Re¬
gierung hat dieselbe angenommen.

Die „ Wests . Ztg . " berichtet : Gegen Diphtheritis,
diese mörderische Kinderkrankheit , soll sich nach Versuchen,
die Medicinalrath Dr . Fiedler in Dresden anstellte,
feuriger spanischer oder portugiesischer Wein als sehr
wirksam erweisen . Bereits im Todeskampfe liegende
Kinder wurden durch das Feuer , das der Portwein in
ihre Adern trug , so erwärmt , daß binnen Kurzem ein
heftiger Schweiß ausbrach und durch den Mund alle
Schleimhaut -Ablagerungen , die sonst den Erstickungtod
hcrbeigeführt haben würden , ausgestoßen wurden.

Das große Loos der Kölner Dombaulotterie im
Betrag von 75,000 <A, ist auf einen Diener in Aachen
gefallen . Der glückliche Gewinner befand sich in dem
Augenblicke , als die frohe Botschaft ihn erreichte , im
Gefolge einer Jagdgesellschaft , deren Jagdtaschen und

Beute er zu verwahren pflegte ; er ließ sich aber aus
seinem Gleichmnth nichl hcrausbringen nnd versah mit
der an ihm gewohnten Vünkllichkeit seinen Trägcrdiensr,
wenn auch allem Anschein nacb zum letzten Mal , bis
zum Schluß der Jagd , bei der er sicher „den besten
Schuß gelhan " und Fortuna ' s „ edelstes Wild " erlegte.

Sowohl in BundesralhS -, als parlamentarischen
Kreisen ist min der Ueberzeugung , daß das Gesetz
wegen der Stellvertretung des Reichskanzlers sowohl
im Bundesralhe , als Reichstage angenommen wird.
Herrn v . Bennigsen näher stehende Personen sind der
unmaßgeblichen Ansicht , daß , sobald das Gesetz die
betreffenden Stadien durchlaufen , derselbe zum preußi¬
schen Minister und Mitgliede des Bnndesraths ernannt,
sowie mit der Stellvertretung des Reichskanzlerantts im
„Allgemeinen " betrau ! werden wird . — Für den Fall,
daß der Reichstag die Steuerprojekte ablehnen sollte,
wird eine Auflösung des ReichSIages nicht für unwahr¬
scheinlich gehalten.

Oesterreich — Ungarn.

Wien,  2 . Febr . Die „ Befriedigung " über die
russische Anlworls -Note ist schon wieder verschwunden.
Es stellt sich heraus , daß diese Antwort keineswegs
„entgegenkommend " war , wie die ofsiciösen Blätter
Anfangs behaupteten , sondern vielmehr , daß sie eine
recht impertinente Abfertigung vorstellt , welche dos
Peiersburger Cabinet dem Grafen Andrassy zu crthei-
!en sich erlaubt . Fürst Gorlschakoff hat die östreichische
Note , die , was man auch sagen mag , peremptorisch
abgefaßt war,  ganz vn baxatello behandelt . In ge¬
radezu ostentativer Weise ließ er verbreiten , die Note
habe nicht viel auf sich, während es dem Grafen An¬
drassy mit derselben thatsächlich bitterer Ernst war.
In der Thar kann ich auf das Allerbestimmtcste mit-
theilen , daß man hier lief verletzt ist und den Affront
schmerzlich empfindet . Leider läßt sich nun nicht mehr
viel machen . Es rächt sich schwer , daß man früher
nichts gelhan , denn setzt fängt man allmähltg an cin-
zusehen , was die Russen eigentlich mit ihrem stürmischen
Vordringen gegen das Marmara - und Schwarze Meer
beabsichtigen . Sie wollen sich einfach den See -Weg
für alle Fälle sichern und der Zwickmühle anSwcichen,
welche ihnen Oestreich durch eine Ausstellung in Ru¬
mänien bereiten könnte . Heute verlautet , die Russen
hätten in ihren Vereinbarungen mit der Pforte dafür
gesorgt , daß sie bald Varna in ihre Hände bekommen.
Varna . Burgas rc ., eventuell auch Konstantinopel sind
ebenso viele bequeme Wege , die den Rückzugs - oder
auch Nachschubsweg über Rumänien überflüssig machen.
In einer solchen Position freilich kann Rußland die
östreichischen „ Vorbehalte " verhöhnen . Oestreich aber
muß gute Miene zum bösen Spiel machen und kann
nur noch auf die Conferenz warten . Rußland hat alle
Welt überlistet und aus dem , ,Bischen Herzegowina"
im Handumdrehen eine Katastrophe gemacht , deren
Consequenzen sich nicht absehen lassen . ( Fr . I .)

Wien,  3 . Febr . Die Montagsrevue schreibt:
Durch die Annahme der Konferenz von Seiten Ruß¬
lands ist ein bedeutendes Ergebniß gewonnen . Durch
das Zngeständniß , daß die Abmachung von Kasanlik
keineswegs als vollbrachte und der europäischen Erör¬
terung entzogene Thatsache aufgefaßt worden , ist die
Konferenz gesichert ; denn es ist nicht anzunehmen , daß
eine europäische Macht den Muth haben sollte , die Art
des Vorgehens abzulehnen , welche im Rechte und den
Gewohnheiten Europas begründet ist , die naturgemäße
Folge der seit Beginn des Krieges eingenommenen
Haltung bezeichnet und alle Bürgschaften einer glücklichen
Beendigung der Wirren in sich schließt , die Europa
seit 3 Jahren aufgeregt und beschäftigt haben.

Wien,  4 . Febr . Das hiesige „ Telegr . Korr . -
Bureau " meldet : Wie wir vernehmen , ist die formelle
Einladung zum Zusammentritt der Konferenz in Wien



gestern von dem Wiener Kabinel an die Kabin - le der
Pariser Si .,uatarmächlc abgesender worden . ( St .-A.)

Wien , 5 . Febr . ( Meldungen der „ Polit . Korr . " )
St . Petersburg , 4 Februar . Nach Unterzeichnung der
Präliminarien wird in Adrian opel  unverweilt zur
Verhandlung des definitiven Friedensvertrags geschritten.
General Jgnatieff ist mit Führung der Verhandlungen
beauftragt . ( St .-A)

Die österreichische Ministerkrisis  ist auf die
einfachste Weise gelöst : Das gesammte Kabinet Auers
perg ist wieder in Aktivität getreten.

Der Kaiser  von Oestreich hat 10,000 Gulden
unter die Flüchtlinge in Constaittinopel verthcilen lassen.

Der Times wird aus Wien gemeldet : man be¬
sorge , Rußland habe von der Türkei dis Abtretung der
Flotte und die Zusicherung einer strategischen Stellung
an den Meerengen erzwungen.

Die , ,Presse " sagt : Schnmla und Varna sollten
ebenfalls in den Besitz Rußlands übergehen . Des¬
gleichen werde zeitweilige Besetzung Konstantinopels
erfolgen . Die Pforte werde der von Griechenland
ausgehenden kriegerischen Bewegung Widerstand leisten.

Frankreich
Paris,  2 . Febr . „ Agence Haoas " meldet aus

Athen , l . Febr . : Die griechische Regierung besohl an¬
läßlich der Vorgänge in den von Griechen bewohnten
türkischen Provinzen , daß morgen eine Armee von
42,000 Mann die Grenze überschreite , und Thessalien,
Epirus und Macedonien besetze, um die Ruhe ausrecht
zu Hallen , und der Niedermetzelung der Christen oor-
zubeugen . — Die Kammer bewilligte der Regierung
einen Kredit von 10 Millionen Drachmen.

Paris,  4 . Febr . Havas meldet ans Athen,
den 3 . d . : Die Regierung erklärte dem türkischen Ge¬
sandten : Griechenland beabsichtige nicht Kriezerklärnng
an - die Türkei , sondern nur Beschütznng ihrer Lands
leute gegen die Angriffe der Tscherkessen . Ungeachtet des
Waffenstillstandes sei die Ausführung des Programms
entschieden . Die Armee rücke nach Thessalien vor.

Paris,  4 . Febr . General Cialdini , Botschafter
Italiens , ist hier eingetrosfen . — Nachrichten ans
Shanghai vom 3 . d . meiden von einer Feucrsbrnnst
in Tientsin , wodurch ein Frauen - und Kinder -Asyl
zerstör : und wobei mehr als 2000 Menschen umge¬
kommen sein sollen.

Paris.  Die hiesigen Blätter konstatiren mit
Befriedigung , daß Graf Saint -Vallier in Berlin eine
sehr freundliche Aufnahme gesunden hat.

Italien.
Rom,  26 . Jan . König Humbert hat sich in

Bezug auf die Civilliste musterhaft benommen . Es wird
Niemanden wundern , zu erfahren , daß der König Victor
Emanuel trotz der im vorigen Jahre vom Parlamente
bewilligten Zuschüsse Schulden hinteriassen hat , die sich
auf die erklekliche Summe von 8 — 10 Mill . belaufen
sollen . Der Minister - Präsident bot nun dem neuen
König an , diese Passiven durch eine neu zu bewilligende
Summe zu bereinigen . König Humbert fand , daß der
Augenblick schlecht gewählt sei , seine Regierung mit
einer neuen Forderung an den Säckel seiner Unterthanen
einzuleiten . Er lehnte das Anerbieten aufs Entschie¬
denste ab und hat beschlossen , Alles aus den zu ma
chenden Ersparnissen zu bestreiten . Ja , mehr als Das.
Da jetzt die Apanage des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin , die vor ungefähr sechs Jahren um 500,000
Lire erhöht wurde , bis zur Mündigkeit des Prinzen
von Neapel wegfällt , sprachen die freigebigen Minister
von einer Erhöhung der neuen Civilliste unter dem
Vorwände , daß jetzt noch die Ausgaben einer Königin
hinzukämen . Der König verweigerte indeß auch dies;
er wünsche von der Kammer , die nach jedem Thron¬
wechsel die Civilliste für die ganze Regierungszeit zu
bestimmen hat , nur dasselbe jährliche Einkommen , das
sein Vater gehabt . Zugleich hat das neue Königspaar
die Ersparnisse sofort in Angriff genommen ; von den
1800 Pferden Victor Emanuels sollen 300 gleich ver¬
kauft werden , alle königlichen Gestüte sollen eingehen;
Castel Perziano , daS Victor Emanuel um einen ungc
heuren Preis vom Herzog Grazioli gekauft , soll wieder
verlaust werden ; der Haushalt wird vermindert rc.
Nicht als ob Victor Emanuel prunkliebend gewesen
sei , recht im Gegentheil . Für sich selbst gab der König
außer der Jagd keine 20,000 Lire aus ; aber er un¬
terhielt das Jahr über einen großen Hofstaat müßig,
um vorkommenden Falls mit allem Glanze austreten
zu können . Vor Allem war seine große Gutmülhigkeit
sehr kostspielig ; er ließ keinen Bittenden unbeschenkt von
sich gehen . Seine zweite Familie namentlich kostete ihn
gewaltige Summen . Das Alles fällt jetzt weg.

Rom,  1 . Febr . In dem Antonelli ' schen Erb-

schastsprozksse ist die Frage wegen Zulassung des
Zeugenbeweises in der ersten Instanz zu Ungunsten der
Tochter des Cardinals entschieden worden.

Rußland
Petersburg,  2 . Febr . Ein Tagesbefehl deS

Kaisers ordnet die Formation von 44 Bataillonen zur
Bildung von 4 neuen Reservedivisioncn an

Petersburg,  3 . Febr . Officiell . Adrianopel,
29 . Ja » . General Strukoff erhielt heute von dem
Viceconsul in Rodosto die schriftliche Bitte , dorthin zu
eilen , um die Stadt vor Plünderung zu retten . Ge¬
neral Strukoff beorderte eine Abtheilung , » ach Rodosto
zu marschiren . Am nämlichen Tage rückte General
Strukoff init dem Vortrab von Lülcburgas gegen
Tschorlu vor . Seiner Meldung zufolge verüben die
in Massen flüchtenden Muselmänner Brandstiftungen,
Plünderung , Gewaltthaten und Mord . Unweit Lüle-
burgas holte General Strukoff 180,000 bis 200,000
Türken ein , entwaffnete dieselben und stellte ihnen die
Heimkehr oder das Weiterziehen frei . Die Flüchtlinge
zeigten sich darüber sehr verwundert und sagten ans,
sie seien von den türkischen Behörden gezwungen wor¬
den , zu emigrircn , da die Russen sie niedermetzeln
würden . Eine Anzahl derselben kehrte heim , ein Theil
zog weiter nach Rodosto . General Strukoff nahm
mehrere Partien Tscherkessen und Reguläre gefangen,
erbeutete einen Train und zwei Fahnen.

Petersburg,  3 Febr . Eine Depesche des
„Golos " aus Kars vom heutigen meldet : Die Türken
in Erzernm sind schrecklichen Leiden unterworfen ; der
Typhus allein rafft täglich gegen 200 Opfer hin;
weder Brennholz noch sonstige Vorrälhe sind vorhan
den . Ismail Hakki Pascha liegt im Sterben . Die
Türken haben zwar wiederholt die Uebergabe angeboten,
bestehen jedoch darauf , daß die Truppen bewaffnet
abziehen dürfen.

England.
London,  4 . Febr . Graf Münster gibt am 6.

d . ein Ballfest zu Ehren des Kronprinzen von Oestreich,
wozu über Tausend Einladungen ergingen.

Der Brauer Raß in London zahlt täglich 5000
Mark Steuer.

Türkei.
Glauben Sie , daß die Russen nach Konstan¬

tin  o p e l kommen ? wurde der veutsche Botschafter Prinz
Reuß von einem College » gefragt . — Ich bin darauf
gefaßt , antwortete der Prinz ; denn wenn sie nicht als
Feinde kommen , so werden sie als Freunde kommen.
— Diese Antwort legt man so aus : Die Russen
werden , wenn der türkische Widerstand fortdauert , als
Feinde kommen und sie werden , wenn der Friede ge¬
schloffen wird , als Freunde cinrücken , um sich im Bospo¬
rus zur Rückreise nach Rußland einzuschiffen . Wir
werden , sagen die russischen Militärs , den Rückweg
nicht über den Balkan , Bulgarien und Rumänien nehmen,
wenn es so einfach ist , sich auf dem kürzesten Weg nach
Odessa einzuschiffen . Und sie stellen gar nicht in Abrede,
daß sie die Heimreise am liebsten — auf türkischen
Panzerschiffen machen würden . — ( Wir meinen , die
Geschichte ist nicht übel und ein guter diplomatischer
Wegweiser durch allerlei verwirrende Kreuz - und Quer
wege und Gerüchte .)

Amerika.
Den Dank , Dame , begehre  ich nicht.

Der zoologische Garten in Philadelphia war vor etwa
14 Tagen der Schauplatz einer aufregenden Szene.
Als am Nachmittag die allgemeine Fütterung war,
wurden die Wärter plötzlich durch ein eigenthümliches
Geräusch , welches aus dem Löwenzwinger erschallte,
erschreckt . Sie eilten sofort hin und fanden , daß die
Löwin ihre Mahlzeit zu hastig verschlungen hatte und
daß ihr dabei ein großes Stück Knorpel im Halse
stecken geblieben war,  woran sie zu ersticken drohte.
Ihr Wärter , welcher unter keinen Umständen das werth¬
volle Thier zu Grunde gehen lassen wollte , öffnete die
Thür , die in den Käfig führte , sprang in den Käfig
hinein und faßte die Löwin beim Schwanz , sie zugleich
mit einem kräftigen Ruck hcrumschwingend . Dies half
jedoch nichts und die Löwin war bereits ganz erschöpft,
so daß Hilfe sofort nothwendig war . Da entblößte
der Wärter seinen Arm bis zum Ellbogen , fuhr der
Bestie ties in den Rachen und holte das Stück Knorpel
heraus , worauf er sich schleunigst in Sicherheit brachte,
ohne der Löwin Zeit zu lassen , ihrem Retter ihren
Dank abzustatten.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart , 4. Febr.  jLandeSproduktenbörse .j

lieber das Getreidegeschäft bringen die auswärtigen Berichts
wenig Neues und auch die inländischen Märkte haben keine
nennenSwerthe Veränderung erlitten . Wir notiren per 100
Kilogramm : Walzen , baier . 23 R . 40 kt . —24  stl . 25 kk..

dto . ungar . 2t 51. 75 kt . , dto . bessaradilcher 24 5k. 50 kk.
bis 24 51. 75 Kl.j; Kernen 23 « . 80 kk. — 24 51. 80 kl . !
Dinkel 16 A., Gerste , württemb . 19 51., dto . Ungar . 23 51. ;
Hader 14 U. 70 ? k. - l5 51. 20 kk. Mehlpreise pro 100
Kilogramm inkl. Sack. Nr . 1 : 37 51. 50 kk.—38 K. 50 kk.,
Nr . 2 : 33 5l. 50 ? k. — 34 M . so kl . . Nr . 3 : 29 5«. 50 ? k.
bis 30 51. 50 kk., Nr . 4 : 25 51. 50 ?r.—26 51. 50 ?k

Mittlere Fruchtpreise per Centnrr
vom 23 . bis 29 . Januar.Kernen. Rozzen.

»stl »1
»erste.
»« ^1

Haber.
»« »1

Backnang —. —. —. _ . _ 6. 54.
Biberach 11. 11. 9. 2. 9. 47^ 6. 66.
Wangen ll . 84. 9. 50. 9. 48. 7. 85.
Jsny
Winnenden

12. 21. 9. 50. 8. 88. 8. 5.
11. 25. — . _ . 6. 15.

Bopfingen 11. 15. 8. 25. 9. 50. 6. 75.
Giengen 11. 40 9. — 9 . 50- 6. 45.
Ebingen 11. 36. 8. 30. 3. 80. 6. 11.
Geislingen 11. 41. 8. 65.
Hall 11. 51. _ , —.
Heidenheim 11. 17. 8. 70. 9. 46. 6. 43.
Nagold —. —. 9. 32. 9. 57. 6. 62.
Kottweil 12. 6. 7. 6.
Ulm 11. 18. 8.' 85. 9^ 21^ 6. 83.
Urach >1. 40. 8. 49. 8. 65. 6. 83.
Kirchheim 11. 64. _ . _, 9. 9. 6. 76
Lcutkirch 11. 21. 8. 70. 9. 25. 7. S.
Tuttlingen 11. 32. 8. 72. 7. 8.
Waldsee 11. 12. 8. 75. 9. P 6. 63.

(St .-A.,
Württemb . C o mmis s i o ns da nk in Stuttgart.

Wie man aus Stuttgart meidet , ist die Liquidation dieser,
bekanntlich vor niedreren Jahren in Concurs gerathenen Bank
nahezu vollendet . Die Gläubiger sollen etwas über 25 pCt.
ihrer Forderungen erhalten . Das Institut , welches mit einem
eingezahtten Actiencapitat von 120,000 arbeitete , betrieb
daS sog. Ratenloos - Geschält , bis es polizeilich geschlossen
und bald daraus vergantet wurde . Die Zahl der Gläubiger
beträgt bei 4000.

Leonberg,  31 . Jan . Der gestern gehaltene Lichtmeß-
markt war sehr lebhaft und von 300 Paar Ochsen und 250
Stück Kühen und Schmaloieh besucht. Der Handel war nicht
besonders , und es scheint , als ob eine Stockung in den
Preise » eintcelen wollte . Die Zuckersabrik Böblingen hat 18
Paar Ochsen gekauft und dis zu 970 für das Paar be¬
zahlt . Der zugleich gehaltene Krämermarkt war sehr flau,
weil der Geschättstosigkeit halber die Kauflust sehr gering ist.

Augsburger 7 s!. - Loose.  Serien -Ziehung vom
1. Februar . Nr . 180 190 425 910 lI7 l143 1176 1375 1617
1798 190 i 2039 . Prämien Ziehung am 1. März.

München.  1 . Febr . Das Getreidege schält  war
auch diese Woche jo leblos wie bisher . Sowohl in Weizen
als in Roggen und Gerste ist der Verlebr äußerst beschränkt
und werden Offerte kaum beachtet. Im Hafer ebenfalls keine
Nachfrage . — Preise : Weizen ungar . ^ 11.75—12 75, dto.
dayer . »st: 10.80—11.30, Roggen ungar . »st!8.30 —9, dto . baver

7 50 —8.25 , Gerste ungar . »st! 9.25 — ll , dto . daher,
»st! 7.50—9.50, Hafer »stl 6.50—7.75 je nach Qualität . Alles
per 100 Zoll Pinnd.

M -- Gia c-ba  ch, 1. Febr . Ga rn und S t o sfe.  Der
Absatz für unsere Spinnereien und Weißwebereien bleibt
schleppend : Einkäufe beschränken sich auf den augenblicklichen
Bedarf und werden zu Preisen ausgesührt , welche wesentlich
unter Selbstkosten eiustehen.

Manchester,  29 . Jan . Der Stoff -Markt ist febr still.
Einige Fabrikanten waren heute bereit , zu billigeren Preisen
als vorder zu verkaufen , aber selbst ihre gegenwärtigen No»
tirungen sind no v zu hoch, um Käufer anzulocken. Export-
Garne sind gleichfalls sehr still, dennoch hielten Spinner beute
sehr fest auf ihren Preisen und waren zu irgendwelchen Con-
ceisionen nicht zu bewegen . Garne für den heimischen Con-
sum batten Samstag und gestern etwas festere Stimmung,
die indessen heute wieder verschwunden war.

Es ist eine alte Geschichte.
Novelle von W . v. Strachwitz.

(Fortsetzung .)
„Julie !" rief die Mutter.
„ 'Nun so fragen Sie doch das Schicksal , Herr

Wohlgemuth . Aber lassen Sie mich los , Mutter wird
ungeduldig ."

Heinrich umschloß ihre Hand fester.
„Julie, " sprach er , „ Sie sind mein Schicksal , ich

— ich liebe Sie . — "
„Aber mein Herr , das ist doch keine Frage.

Und „ist denn Lieben ein Verbrechen, " daß Sie in so
ernstem Tone sprechen , als hätten Sie in der That
etwas zu gestehen ? — "

„Julie " — wollte Heinrich wieder beginnen.
„Julie !" rief aufs Neue die Mutter.
„Gute Nacht , mein Herr ! nickie ihm Julie zu,

ihm entschlüpfend . Und sich nochmals umwendend
flüsterte sie ihm zu : „Fragen Sie meine Mutter !" —

Julie eilte der Thür zu . Heinrich näherte sich
ebenfalls den klebrigen , um sich zu verabschieden . Als
er Julie nochmals die Hand reichte , empfand er den
leisen Druck der ihrigen . Ihre Mutter nickte ihm ein
freundliches „Aus Wiedersehen !" zu.

Heinrich irrte noch manche Stunde durch die
Straßen , ehe er in seine Wohnung zurückkehrte . End¬
lich war er zu einem Entschlüsse gelangt . Nach Hause
zurückgekommen , schrieb er zwei Briefe , den einen an
Anna , dessen Inhalt wir bereits kennen , den andern
an die reiche Fabrikantenwittwe , in welchem er um
Juliens Hand anhielt.



Durch die dunkle Nacht braust der Eisenbahnzug.
In einem hellerleuchteten Coupe zweiter Klasse lehnt,
behaglich den blauen Wölkchen einer echten Havanna
nachträumend , Heinrich Wohlgemuth . Er ist ein Am
derer geworden , seit wir ihn zuletzt gesehen , zuversich-
Uch und selbstbewußt . Gestern hat er die Zusage
von Juliens Mutter und Bormund und die Einladung
erhalten , zur Feier der Verlobung und um sich den
Verwandten vorzustellen , nach S . zu kommen . Er hat
sich sür einige Tage Urlaub erwirkt und benutzt die
dienstsreie Nacht , um einige Stunden früher einzutreffe » ,
als er Julien angezeigt . Ja , er ist ein Andrer gewor¬
den . Seine Braut bringt ihm ein Kapitalvermögen
zu , dessen Zinscnertrag das Vierfache seines bisherigen
Einkommens ergiebt . Nach dem Tode der Mutter
wird sich die Mitgift verdoppeln . Er ist nun frei von
den kleinen und großen Bedrängnissen , welche mit dem
Dasein eines kleinen Beamten verflochten sind . Er
braucht sich nichts mehr zu versagen , was das Leben
an Genuß bietel , seine gesellschaftliche Stellung ist
verrückt , ihm sind die bevorzugten Kreise geöffnet , —
er ist ein ganzer , ein gemachter Mann.

Der Zug fliegt weiter und weiter , die letzte
Zwischenstalion liegt bereits hinter ihm . Die Funken
der Lokomotive stieben am Fenster vorbei , das Dampf¬
roß ächzt und stöhnt , der kalte Nachlwind schlägt gegen
die Scheiben . Heinrich dehnt sich wohlig auf den
weichen Polstern , er hat sich eine frische Havanna an
gebrannt . Die Signalpfeife gellt . Achterreihen werden
sichtbar . Die Fahrgeschwindigkeit vermindert sich, die
Bremsen knarren . Die Bahnhofsglocke läutet , noch
ein Ruck , der Zug steht , er ist am Ziel.

Draußen ist buntes Leben . Die vielköpfige Menge
drängt sich an die Waggons , Gepäckkarren knirschen
im Sande , Beamte rennen auf und nieder , Anrufe und
Commandoworte schallen hin und wieder , hinter dem
Empfangsgebäude glänzen die blauen Lichter der Drosch
ken . Schaffner reißen die Thüren auf : „ Station S . !"
Heinrich erhebt sich bequem von feinem Sitz . Geschäf¬
tige Hände strecken sich nach seinem Koffer aus , um
ihn zur Droschke zu befördern . Er überschreitet den
Perron , sich Bahn durch die Menge brechend . Da legt
sich eine Hand aus seine Schulter . „ Ihr Name , mein
Herr !" Unbeirrt ŝchrcitet Heinrich weiter . „ Bitte , mein
Herr , Ihr Name, !" wiederholt die Stimme dringender.
Etwas ennuyilt durch solche Zudringlichkeit wendet sich
Heinrich um - er erblickt einen höheren Polizeibeamteu.
„Wohlgemuth !" antwortet er etwas indignirt.

„Postaisistent aus Liegnitz ? — Im Namen des
Gesetzes verhafte ich Sie !"

„Mein Herr — !" braust Heinrich auf.
„In Ihrem eigenen Interesse, " entgegnet höflich

der Beamte , „ ersuche ich Sie , mir zu folgen , ohne
Aussehen zu erregen ."

„Welche Veranlassung aber —
„Ich bedaure , mein Herr , Ihnen keinen weiteren

Aufschluß geben zu können ; auf telegraphische Requi¬
sition des Kreisgerichts zu L . . . habe ich Sie zu
verhaften ; bitte , begleiten Sie mich ."

Heinrich bestieg mit dem unerwünschten Gesell¬
schafter die Droschke , nach welcher der Gepäckträger
bereits den Koffer gebracht . „ Rach dem Polizeibureau I"
rief der Beamte dem Kutscher zu , und fort ging es
im Droschkenlrab. * »

*
Am Morgen vorher hatte der Wagenmeister Koch

in L . . . dem Herrn Postmeister den Kaufmann Hirsch¬
heim zu melden.

„Was steht zu Ihren Diensten , Herr Hirschheim ? "
empfängt der über die Störung einigermaßen unwillige
Postmeister den Eintretenden.

„Verzeihen der Herr Postmeister , ich habe am
12 . August einen Brief mit fünf und fünfzig Thaler
für Freudenstein L Sohn in Grünburg gegeben zur
Post , welcher nicht gelangt ist an seine Adresse ."

„Sollte da nicht ein Jrrthum vorliegen , Herr
Hirschheim . Es ist immer gewagt , eine solche Behauptung
auszusprechen , wenn man seiner Sache nicht sicher ist . "

„Der Herr Postmeister verzeihen , ich bin meiner
Sache sehr sicher . Die Herren Freudenstein L Sohn
haben nicht erhalten meine Sendung . Ich habe sie
gebeten , nachzufragen auf dem Postamt in Grünburg,
da sie würden vergessen haben , den Posten zu buchen.
Hier ist die Auskunft des Postamts in Grünburg , daß
der Geldbrief dort Uebcrhaupt nicht angekommen ist,
und hier ist der Einlieferungsschein ."

Der Postmeister nahm beide Schriftstücke entgegen.
Sie bestätigten des Kaufmanns Vortrag . Er klingelte.
„Koch " , befahl er dem eintretenden Wagenmeister,
„bringen Sie mal die Geldbriefcontrolle vom August ."

Koch brachte das Verlangte . Der Postmeister
durchsah die Eintragungen vom 12 . August ; die Post
von fünf und fünfzig Thalern war nicht zu finden.
Er suchte weiter , den ganzen Monat durch , die Ein
tragungen vom Juli und September , nirgends war
etwas zu ermitteln . Der Geldbrief war nicht einge
tragen , trotzdem er nach dem Einlieferungsschein zur
Post gelangt war — der Postschein war unterzeichnet
von Wohlgemuth

Der Kaufmann halte den Brief selbst zur Post
gebracht und Wohlgemuth übergeben . Der Postmeister

ersuchte ihn , die Papiere zurückzulassen , um sofort die
strengste Untersuchung einzuleite » .

Der Geldbrief war augenscheinlich unterschlagen.
Dem humanen Vorgesetzten sind solche Entdeckungen
immer fatal . Der Postmeister war bestürzt darüber.
Sollte Wohlgemuth fähig sein , ein solches entehrendes
Verbrechen zu begehen ? Freilich , er hatte schon einmal
die Treue gebrochen — der Postmeister dachte an Anna —
warum nicht auch ein zweites Mal . Er eilte mit den Be¬
weisstücken zum Staatsanwalt . Das Weitere wissen wir.

Heinrich wurde nach L . . . zur Haft gebracht.
Er hatte Klinger gebeten , seiner Braut schonend Mit¬
theilung zu machen . Bei seiner Vernehmung bestritt
er auf das Entschiedenste , sich der Unterschlagung
schuldig gemacht zu haben . Er erkannte den Postein¬
lieferungsschein an ; des Vorfalls selbst vermochte er
sich nicht mehr zu erinnern , er gab aber zu , den Brief
erhalten zu haben , da er sonst den Schein nicht aus¬
gestellt und noch weniger auSgehändigt haben würde.
Daß der Betrag nicht zur Eintragung in die Controlle
gelangt , konnte er sich nur dadurch erklären , daß er
im Drange der Geschäfte den Brief vielleicht vorläufig
bei Seite gelegt , um ihn später mit Ruhe einzutragen.
Er müsse ihn dann nicht mehr zu Gesicht bekommen
haben , sonst würde er die Eintragung nachgeholt haben.
Der Brief müsse ihm entwendet worden sein . Er wolle
trotzdem den Betrag ersetzen , da er jedenfalls die
Dienstvorschrift durch das Unterlassen der augenblick¬
lichen Eintragung verletzt und für den dadurch erwachsenen
Schaden aufkommen müsse . Eines Vergehens gegen die
Strafgesetze könne er sich aber nicht schuldig bekennen.

Bei der geschilderten Lage der Sache mußte der
Staatsanwalt die Anklage erheben.

* O
*

Der Ausfall der Untersuchung gegen Wohlgemuth
wurde in L . . . mit großer Spannung erwartet . Lag
auch die Sache an sich sehr einfach , so kam doch die
Persönlichkeit des Angefchuldigten mit in ' s Spiel . Er
hatte längere Zeit in L . . . gelebt und sich großer
Beliebtheit erfreut . Es schien unglaublich , daß er in
solcher Weise sich vergangen , und dadurch seine Zu¬
kunft vernichtet haben sollte . Noch interessanter wurde
er durch die Gerüchte , welche über den Bruch seines
Verhältnisses zur „Post -Anna " und seine Verlobung
mit einer reichen Erbin umliefen.

Als der Fall zur öffentlicheu Verhandlung kam,
war der Zuhörerraum des Gerichtssaales überfüllt,
namentlich das schöne Geschlecht war stark vertreten.
Die Meinungen waren getheilt , nicht sowohl über den
Ausfall des Urtheils , als über die wirkliche Schuld
oder Unschuld des Angeklagten . ( Forts , folgt .)

Amtliche und Privat-Bekarwtrnachurrgen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

SchMen-Kquidalionen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschnsses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
Werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei-
dende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober- 30 . Januar Jakob Friedrich Den gl er, 25 . April 1878, Ebhausen. Liegenschafts Verkauf am
amtsgericht 1878. Zeugmacher in Ebhausen. Vorm . 10 Uhr. 24 . April , Vorm . 10 Uhr.

Nagold.
» JungJoh . Jak . Kemmler,

Bäcker in Nagold.
24 . April 1878,
Vorm . 10 Uhr. Nagold.

Liegenschafts Verkauf am
23 April , Vorm . 11 Uhr.

31 . Januar
1878.

Johannes Spieß,
Zeugmacher in Ebhausen.

16 . April 1878,
Vorm . 9 Uhr. Ebhausen.

Liegenschafts -Verkauf am
15 . April , Nachmittags 2 Uhr.

1 . Februar
1878.

August Schwarzkopf,
Rothgerber in Nagold.

29 . April 1878,
Vorm . 10 Uhr. Nagold.

Liegenschafts Verkauf am
27 . April , Vorm . 11 Uhr.

" Eberhard Rall,  Carl ' s,
Krämer in Simmersfeld.

8 . Mai 1878,'
Vorm . 10 Uhr.

Simmersfeld.

i Revier Pfalzgrafenweiler.

Sleinbeisuhrakkord.
! Mittwoch den 13 . Februar d . I,

Vormittags 10 Uhr,
wird die Beifuhr und Zerkleinerung von
2410 Roßlasten Kalkstein für verschie¬
dene Wege des Reviers im Gasthaus
zum Schwanen in Pfalzgrafenweiler ver>
akkordirt.

K . Revieramt.

Revier Stamm  heim.

Steinbeifuhr - und Stein-
zerkleinerungs -Akkord

Montag den 11 . Februar,
Nachmittags 2 Uhr,

im Bären zu Stammheim : 730 Roß¬
lasten Kalksteine für die Staatswald¬
sträßchen.

Sindlingen.

.Holz-Verkauf
am Montag den

11 . Februar.
Vormittags 9 Uhr,
im Hofkammerwald
Hubholz:

207 Nadelholzstämme IV . und V . Cl.
Langholz mit 67 Fm . , 7 Eichen mit
3 Fm ., 111 Nadelholzstangen von 8 bis
über 10 m Länge , 30 schwächere dto .,
5 — 9 m lang , 48 Rm . Nadelholzscheiter
und Prügel , 6 Rm . buchene und birkene
Prügel , 30 eichene , 100 buchene und
1900 ungebundene Nadelholzwellen.

K . Hofkameralamt Stuttgart.



Nagold.

Aufforderung an den In¬
haber eines vermißten

Pfandscheins.
Der Pfandschein , welchen die Unter¬

pfandsbehörde Simmersfeld laut Eintrags
im dortigem Unterpfandsbuch Thl . I .,
Bl . 296 , am 15 . November 1838 zur
Sicherstellung eines von den Taglöhner
Jakob Friedrich Stoll ' schen Eheleuten
in Simmersfeld bei der Lamparth ' schen
Pflegschaft des Martin Großmann daselbst
aufgeuommenen , am 16 . Januar 1850
an die Stiflungspflege Simmersfeld ab¬
getretenen Darlehens von 200 Gulden
tro . 11 . November a 5 ° o verzinslich
ausgestellt hat , wird vermißt , die Schuld
aber ist heimbezahlt.

An den etwaigen Inhaber dieser Ur¬
kunde ergeht hiemit die Aufforderung,
solche

binnen drei Monaten
hiehcr vorzulegen oder deren Besitz hier
anzumelden , widrigenfalls dieselbe für
kraftlos erklärt würde.

Den 18 . Januar 1878.
K. Oberamtsgericht.

_ Kißling. _
Emmingen.

Stangenverkauf
Am  nächsten Freitag -

den 8 . Februar,
Mittags 12 Uhr , WW

werden im
bewald Hörnerhau 112 Stück Stangen
von 10 bis über 16 m Länge , und 1097
Stück von 3 bis über 9 m Länge , sowie
16 Stück Bauholz IV . und V . Classe
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Waldmeisteramt.

Widerruf.
Johann Georg Faßnacht,  Baner

von Mindersbach , nimmt die am 2 . Jan.
ds . Js . gegenüber der ledigen Christiane
Großmann von Warth gebrauchten ehren¬
rührigen Bezichte zurück, was hiemit
laut Vereinbarung der Parteien veröffent¬
licht wird.

Nagold , den 2 . Febr . 1877.
K . Oberamtsgericht.

Weiß.
A l t e n st a i g.

Dau-Akkord.
Von dem neu zu erbauenden Wohn¬

haus « des Herrn Christian Großhans
hier hat der Unterzeichnete aus Auftrag
die Bauarbeiten zu vergeben , und zwar:

Grabarbeit 313 ^ 5
Maurerarbeit 2891 2
Gypserarbeit 283 „ 16
Zimmerarbeit 17 !6 „ 42
Schreincrarbeit 644 16 „
Glascrarbeit 168 „ 90 „
Schlofferarbeit 331 „ — „
Flaschnerarbeit 165 „ 80 „
Anstricharbeit 178 „ — „

Plan , Kostenvorauschlag und Bedin¬
gungen liegen bei mir am 6 . Februar d.
I . zur Einsicht auf und wollen Liebhaber
ihre Offerte schriftlich und versiegelt am

Samstag den 9 . Februar,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaus zu den „drei Königen"
abgeben , woselbst im Beisein der Sub¬
mittenten die Offerte geöffnet werden.
Nachgebote sind ausgeschlossen.

Den 2 . Februar 1878.
Werkmeister Brenner.

Nagold.

Ein guter Arbeiter
findet sogleich eine Stelle bei

PH . Graf,  Kübler.

Nagold.

vrstvLKvrRi»
In dem hie¬

sigen Dekanat-
Hause wird an
den nachbenann-
ten Tagen eine große Fahri >ißoersteige >ung
abgchalten werden , und kommt vor von
je Morgens 8 ' /, Uhr und Mittags 1 Uhr
an am

Dienstag den 12 . Februar:
Betten , einiges Weißzeug , viele Manns¬

kleider, darunter 2 Ueberziehcr , Frauen¬
kleider und Pelzwaren , Shawls rc., 6
Strohsäcke , Seegrasmatrazen , ca. 20 Pfd.
gutes Roßhaar , 1 Sack mit Bettfedern,
Teppiche, Vorhänge , 1 kupferner Wasch
kessel, 1 Katarrakttopf von Zink (zur
Dampfwasche ) , 1 guterhal-
lener Tragherd mit kupfer¬
nem Schiff und Bralofen,
1 Bügelhcrd , sehr vieles
Küchengefchirr von Messing,
Kupfer , Elsen , Blech, Stein und Holz,
2 Dampskochtöpfe , 1 Hahnsche Brief¬
waage und 2 Thermometer;
am Mittwoch den 13 . Februar:

Bücher , erbauliche und für die
Jugend , Schreinwerk , und zwar
7 Bettladen , dabei 2 für Kinder,
DL » 1 eichene Commode, 2 gute Sopha

und 15 gepolsterte Sessel , welch
s8W,letztere auch
verkauft werden , 1 älterer
Sopha , 1 runder polirter
1 Pfeilertisch , 1 Waschtisch, 4 taninue
Tische, worunter 1 zum Zusammenlegen,
1 älterer Schreibsekretair , 1 Pult , 1
doppelter und 1 einfacher Kleiderkasten,
1 Bücherkasten mit 2 Thüren , Spiegel
und Poriraits , 1 Küchekasten, 2 Koffer,
1 Ziehwaschmange und 1 Nähmaschine,
1 neue steinerne Krautstande , 1 Backmulde,
Gartengeräthe , 1 Schiebkarrcn,
1 Schmierbock, 1Kinderschlitten,
Faß und Bandgcschirr uud
allerlei Hausrath , worunter L Kr « 88v

Hiezu werden Liebhaber eingeladcn.
Albert Gayler.

Breitenberg,
Oberamts Ealw.

Stangen -, Floßtvieden -,
Eichen - L Tannenrinde-

Verkauf.
Am Montag den

11 . Februar ver-
kaufen wir aus un - MslM»
seren Waldungen
2245 schöne Hopfenstangen , 5 — 11 m lg .,
ca. 3000 Floßwieden,
Glanzrinde von ca. 4 —5 Mrg . Eichen¬

gebüsch, im Ganzen oder in klei¬
neren Theilen,

tannene Rinde von ca. 500 Stück Roth-
tannen.

Verkauf Vormittags 11 Uhr im Wald,
Zusammenkunft bei Bäcker Herrmann.

Hirzel u . Ziegler
aus Schönbronn , Stat Wildberg.

B e r n e ck.

Stangen - und
Brennholz -Verkauf.

Samstag den
9 . ds . Mts .,

Nachm . 1 Uhr,
werden aus den

gutsherrlicheii
Waldungen 15

Derbstange » , 10'
bis 13 m lang , 730 Hopfenstangen , 7
bis 11 m lang , und 59 m tannenes
Brennholz öffentlich verkauft.

Zusammenkunft beim See in Berneck.

'' Nagold.
Alle Sorten

Branntwein,
sowie die

Sinnersche Psundhese
ans Grünminkel bei Karlsruhe können
sorlwährend bezogen werden durch

D . Graf,  jun.
In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch¬

handlung ist ru haben:
Ueber Ablösung einseitiger

Trepprechte und Aufstellung
von Feldpolizeistatulen nach An
41 des Feldweggesetzes vom 26 . März
1562 , zugleich »«statt der Servituten-
Büchrr mit Formularieu und einem An¬
hang über Pfandbereinigungen in Folge
von Feldweg -Regulirungen , auch einem
Abstimmungs -Formular über Feldweg-
Unternehmen . Ein praktischer Leitfaden
für die Orts - und Aufsichtsbehörden,
Verwaliungs - und Pfandactuare , Notare,
Geometer u . Güterbesitzer , von Commissär
Haubrr. Preis 1 ^

W i l d b e r g.
Einen zum Schlachten

tauglichen feiten

Farren,
sowie einen schönen

Hofhund
(Leonberger Race ) setzt nächsten Freitag
Mittag dem Verkaufe aus

Schwanenwirth Kempf.
Nagold.

Wirthschafts - Eröffuukg L
Empfehlung.

Einem geehrten Publi¬
kum von hier und aus¬
wärts zeige ich ergebenst
an , daß ich in dem
Hause des Herrn Chr.
Schuster , Werkmeisters , an der neuen
Haiierbacher Straße eine Wirtschaft
eröffnet habe . Für gute kalte und warme
Speisen , sowie vorzügliche Getränke wird
immer bestens gesorgt.

AchtungsvollV. M.
Oberschwa ndorf.

Alle Sorten sehr schönes

Kunflmehl
verkauft zu den billigsten Preisen

Johann Adam Schüler.
Einen noch in gutem Zustand,

befindlichen Amerikaner

Nagold.

Drehpstug
samt Zugehör hat zu verkaufe»

der Obige.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W Egers '-
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wenn die Flasche Sie¬
gel , Facfimile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Egers in Bres¬
lau " trägt , und allein zu
haben in Nagold  bei

Gottlob Knödel.

Nagold.

Geld - Gesuch.
IVVtt Rlarlr . sucht!

aus Auftrag
Albert Gayler.

Kammknvögel
40 Stück Holländer und ächte Harzer

hat ( auf Garantie ) zu verkaufen
Wurster,  Schreiner

bei der Post
Bad Röthenbach.

Eine junge , hoch¬
trächtige

K u h.
schwerer Schlag , sowie
auch einige Ccntner

SLopLv»
verkauft

Badwirth Adami Alcco.
Nagold.

Dienstagdenl2 .Febr .,
Nachmittags 1 Uhr,
verkauft 6 Stück halb-
englische

Dan . Raufer,  Ziegler.

Wer durch irrige Adrcssirung
in den Besitz des Buches:

SWrr , 7 " 7 7 '
gelangte , wolle solches gefl. zurückgeben
an die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

H a i t e r b a ch.

Pskrde-Verkimf.
Wegen Kränklichkeit verkaufe «M«

ich meine 2 Pferde schweren
Schlags , gut im Zug,
frei . Dieselben würden sich iür einen
Bauunternehmer eignen ; auch können Ge¬
schirr und Wagen mit erworben werden.

Jakob Gutekunst,
Fuhrmann.

E s s r i n g e n.
In dem Hause des -j- Christian Deng-

ler,  gewesenen Webers von hir , wird
am Montag den 11 . Februar d. I .,

Mittags 1 Uhr,
gegen baarc Bezahlung ein

Zeugles-
mit SchnelUade und einer andern Lade
an den Meistbietenden verkauft

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei

G . W . Zaiser.

Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse, seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich
unserer Vermittlung zu bedienen.

G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Frucht - Preis e.
Calw,  den 2. Februar 1878.

Kernen . 11 50 11 44 11 30
Dinkel . 8 35 8 31 8 30
Haber . 6 40 6 20 6 —
Gerste . - - 9 15-

Tübingen,  den 1. Februar 1378.
Dinkel . 8 - 7 70 7 40
Haber . 6 81 6 70 6 58

Freudenstadt,  den 2. Februar.
Walzen . II 75 4.
Kernen . 12 „ 35 „
Haber . 7 „ 50 „
Erbsen . 15 „ 22 „
Mischeifrucht . 10 „ — „

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]

